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Deutſchland und Transvaal

m Als vor ungefähr 4 Jahren der Herr Dr Jameſon
ſeinen mißglückten Raubzug gegen Transvaal unternahm und
kurz nach dem Eindringen in die Buren Republik am
1 Jannar 1896 bei Krügersdorp eine entſcheidende Niederlage
erlitt richtete Kaiſer Wilhelm an den Präſidenten Krüger in
Prätoria jenes bekannte Glückwunſch Telegramm durch das er
den grimmigen Haß aller Jingos in England ſich zuzog
Hente da den Büren ein gefährlicher Krieg mit dem über
mächtigen Großbritannien droht iſt das ganze effizielle Deutſch
land kühl bis ans Herz hinan und ſchweigt So geht es eben
in der PolitikSe es im politiſchen Leben der Völker nur auf Shm
pathien an ſo würde die deutſche Nation ſicherlich für die
ſtammverwandten Buren in Transvaal ein kräftiges Wörtlein
und auch noch mehr einlegen Die Vorliebe die man bei uns
früher für England wegen ſeiner freien Jnſtitutionen hegte
iſt längſt nicht mehr vorhanden ſeit man den Egoismus und
die Heuchelei der Briten mehr und mehr erkannte Hingegen
herrſcht überall in Deutſchland für die Buren die im Begriff
ſtehen fich ihrer Hant zu wehren die wärmſte Theilnahme
Man fragt gar nicht ob denn nun die Menſchheit von einem
Siege der Engländer Nutzen oder Schaden haben würde man
empfindet ihr Vorgehen als eine Vergewaltigung des kleinen
ſüdafrikaniſchen Freiſtaates und ſtellt ſich deshalb mit dem
Herzen ganz auf deſſen Seite

Die offiziellen Kreiſe Deutſchlands beurtheilen dieſe Dinge
wie wir Grund haben anzunehmen kaum anders als die über
wiegende Mehrheit des Volkes aber ihre Aufgabe iſt nicht
ſowohl unſeren Gefühlen Rechnung zu tragen als vielmehr
unſere Jntereſſen zu wahren Deshalb werden den Engländern
von Deutſchland keine Hinderniſſe in den Weg gelegt Die
vorerwähnte Depeſche Kaiſer Wilhelm s an den Präſidenten
Krüger war ein politiſcher Ballon essai man ließ ihn auf
teigen um zu ſehen ob vielleicht die Mächte des Kontinents

Neigung bezeugen würden gegen engliſche Uebergriffe zuſammen

zuſtehen Es war nicht der Fall Rußland ließ nichts derart
merken und Frankreich ſuchte im Trüben zu fiſchen Jn Berlin
bemühte ſich der franzöſiſche Botſchafter die Stimmung gegen
England zu verſchärfen wobei er natürlich die Ausſicht auf
eine mögliche Kooperation Deutſchlands und Frankreichs offen
ließ während in London gleichzeitig Baron de Courgcel ein
engliſch franzöſiſches Zuſammenſtehen gegen Deutſchland
betrieb

Da ſomit bei Wahrung der dentſchen Jntereſſen auf die
Unterſtützung der Mächte nicht zu rechnen war die aus
Gründen ihrer eigenen Politik Gegner Englands ſein müſſen
ſo ſuchte die deutſche Regierung Auſchluß an die eugliſche Das
Reſultat dieſer Wendung iſt der deutſch engliſche Vertrag
betr die ſüdweſtafrikaniſchen Gebiete über den zwar authentiſch
immer noch nichts bekannt geworden iſt von dem man aber
doch ſo viel weiß daß er uns Kompenſationen ſichert wenn
England daraus Nutzen zu ziehen begiunt beiſpielsweiſe indem
es die DelagogBai in Beſitz nimmt

Dies ſind Thatſachen durch die die Haltung des offiziellen
Deutſchland beſtimmt wird alles übrige iſt Kombingtion mag
immerhin manche Vermuthung auf richtigen Vorausſetzungen
bernhen Nach der moraliſchen Niederlage die die Franzoſen
voriges Jahr in der Faſchodafrage erlitten wären ſie jetzt viel
leicht eher für eine Stellungnahme gegen England zu haben
geweſen wurde doch bereits von einem ad hoe gebildeten
neuen franzöſiſch deutſchruſſiſchen Dreibund in einem Theile
der Preſſe gefabelt allein auf Rußland wäre auch jetzt nicht
zu rechnen geweſen Dem Zarenreiche kann es nur angenehm
ſein wenn die Engländer in Südafrika beſchäftigt ſind und ſich
daher weniger um Afghaniſtan kümmern Ueberdies aber iſt
ja inzwiſchen unſer Vertrag mit England geſchloſſen Das
eigene Jntereſſe alſo hat Deutſchland die Neutralität gegenüber
Transvaal vorgeſchrieben ſo ſehr auch die Deutſchen mit den
Buren ſympathiſiren

Soldat und kein Ende
Von einem Landwehrmann wird in der Frankf Ztg

unter obiger Ueberſchrift ein Artikel veröffentlicht der von all
gemeinſtem Jntereſſe iſt Wir laſſen den Artikel daher im
Wortlaut hiernnter folgen

Ein Volk in Waffen ſind wir ja nun einmal und jeder
einzelne muß das fühlen Nicht nur der Steuerzahler mehr
noch der Soldat ſelbſt alſo die große Mehrzahl der er
wachſenen Männer Jn einem verſtärkten Maße wird der ge
diente Mann auch in Friedenszeiten auch dann wenn er nicht
des Kaiſers Rock trägt daran erinnert daß er in erſter Linie
Soldat iſt Gewiß hat ein jeder die einmal oder zweimal
jährlich ſtattfindenden Kontrollverſammlungen nur mit ſtillem
Mißvergnügen ertragen laut darf man ja ſein Miß
vergnügen nicht äußern man ſteht ja am Tage der Kontroll
verſammlung unter der militäriſchen Disciplin 8 57 des
Reichsmilitärgeſetzes vom 2 Mai 1874 und das weiß
jeder und handelt danach Daß der Civiliſt aber nicht nur
an den Tagen der Kontrollverſammlung ſondern immer der
militäriſchen Disciplin unterworfen iſt das wird mancher
nicht wiſſen Die Landwehrleute zweiten Auf
gebotes die der läſtigen Kontrollverſammlung entwachſen zu
ſein glaubten haben im Elſaß jüngſt einen Befehl des
Königl Bezirks Kommandos erhalten aus dem einiges von
allgemeinem Intereſſe ſein dürfte Da ſteht u a

1 Sie haben am 30 oder 31 März jdem Reviervorſtand des Polizeirev S W 2 errhe
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und dieſelbe mittels des vorgeſehenen Klebeſtoffes in den Paß
einzukleben

6 Die Militärpäſſe der Landwehr 2 Aufgebols werden in
gewiſſen Zeiträumen behufs Prüfung eingezogen und finden
ſolche Reviſionen auch zu jeder Zeit durch die damit beauf
tragten Polizeiorgane reſp Gendarmen ſtatt

7 Die Nichtbefolg ung obiger Befehle wird mit Arreſt
beſtraft

Alſo man braucht nur einmal dieſe Befehle zu vergeſſen und
wird ſofort mit Arreſt beſtraft Zu den Kontrollverſammlungen
wird wenigſtens noch öffentlich aufgefordert weitbin ſichtbare
Plakate werden an allen Orten augebracht der Marſchbefehl
aber muß Jahr für Jahr ohne weitere Aufforderung
abgeholt werden

Wir müſſen geſtehen daß dieſe neueſte Maßregel nach ver
ſchiedenen Richtungen recht bedenklich erſcheint Zunächſt handelt
es ſich um eine juriſtiſche Frage Hat wirklich das Bezirks
kommando das Recht in dieſer Weiſe mit Arreſtſtrafen in das
bürgerliche Leben einzugreifen Die Beſtimmungen für die
Mannſchaften des Beurlanbtenſtandes, wie ſie in den Militär
päſſen ſich finden geben darauf freilich eine höchſt unzweidentige
Antwort Denn da ſteht Die Mannſchaften des Benrlaubten
ſtandes haben dienſtlichen Befehlen ihrer Vorgeſetzten unbedingt
Folge zu leiſten ſie ſind im dienſtlichen Verkehr mit ihren
Vorgeſetzten der militäriſchen Disciplin unterworfen Wenn
es alſo das Bezirkskommando für nöthig halten ſollte mir
nicht nur alle Jahre einmal einen Befehl zu geben wenn es
mich alle acht Tage zu ſprechen wünſcht dann habe ich zu
vergeſſen daß ich auch Civiliſt bin ich habe als Soldat zu ge
horchen Die Beſtimmungen kommen eigentlich auf die
reine Militärherrſchaft hinaus

Die Polizei aber wird dafür in Anſpruch genommen daß
ſie am 30 und 31 März die Hunderte und Tauſende von
Marſchbefehlen an den Mann bringt und daß ſie ſich ſpäter
zur Kontrolle der richtigen Einklebung hergiebt Und damit
kommen wir auf einen zweiten Punkt Hat denn die Polizei
keine anderen Aufgaben Es giebt Städle in denen Diebſtahl
und Einbruch in erſchreckendemm Maße zunimmt Die Polizei
erweiſt ſich als durchaus ungenügend Und dieſelbe Polizei
hat doch Zeit die Marſchbefehle auszutheilen und zu kon
trolliren Giebt es kein anderes Mittel den Landwehrlenten
Befehle zu vermitteln Müſſen ſie wirklich alle perſönlich
an einem beſtimmten Tage die Befehle holen Könnte nicht
die Poſt dieſe Befehle übermitteln Zwiſchen 7 und 8 Uhr
morgens am 1 April hätte dann jeder Landwehrmann zweiten
Aufgebotes ſeinen Marſchbefehl Jeder der von der Poſt nicht
anzutreffen wäre könnte gemeldet werden Auch könnte die
betreffende Poſtſendung nur gegen Quittung abgegeben werden
ſo daß das Militär eine ausgezeichnete Kontrolle hätte Eine
beſſere jedenfalls als wenn der harmloſe Wanderer von Gen
darmen angepackt und mit Arreſt beſtraft wird wenn er ſeinen

MNaxſchbefehl nicht mit dem vorgeſehenen Klebſtoff ſeinem
Paß einverleibt hat

Derſhes Peich

Hof und Perſonalnachrichte n
Das Befinden des Ob erpräſidenten Staatsminiſters

v Puttkamer hat ſich erheblich verſchlimmert Die Familien
angehörigen ſind in größter Beſorgniß um das Leben des
Kranken

Hypothekenbewegung in Preußen

Jn den lesten zwölf Jahren von 1886 bis incl 1897 ſind in
Preußen über 25 Milliarden Mark Hypotheken ein
getragen davon entfallen zwei Drittel auf ſtädtiſche
und ein Drittel auf ländliche Bezirke Die Löſchungen
betrugen in den Städten etwas mehr als die Hälſte der Ein
tragungen in den ländlichen Bezirken 70 Proz der Eintragungen
demnach verblieben an Mehrbetrag der Eintragungen über die
Löſchungen in den ſtädtiſchen Bezirken 8 und in den ländlichen
3 Milliarden Mark Die Eintragungen wieſen hier wie dort

im allgemeinen eine regelmäßige Steigerung auf in dem letzten
Jahre über das der Reichsanzeiger beute berichtet 1897
erreichten die Eintragungen in den ſtädtiſchen Bezirken 1799 in
den ländlichen 813 Millionen Mark Jn den Städten erreichte
der Ueberſchuß der Eintragungen über die Löſchungen im Jahre
1897 mit 921 Millionen die höchſte bisher überhaupt verzeichnete
ſiffer Die Ziffern der ländlichen Hypothekenbewegung geſtalten
ich naturgemäß erheblich geringer ſchon deshalb weil hier nicht
in dem Maße wie in den Städten durch Bebauung uſw neue
beleihungsfähige Werthe entſtehen Trotzdem zeigt ſich auch hier
ein dauerndes Steigen des Ueberſchuſſes der Eintragungen über
die Löſchungen ein Ueberſchuß der Löſchungen für den ganzen
Staat kommt auch in den für die Landwirthſchaft günſtigſten
Jahren nicht vor Während der Ueberſchuß der Eintragungen
bis 1890 einſchließlich ſich zwiſchen 100 und 200 Millionen
Mark bewegte in dem gunſtigſten Erntejahre 1887 noch
elwas geringer war hat er in den Jahren 1891 dis 1896
zwiſchen 200 und 306 Millionen betragen im Jahre 1897 aber
zum erſten male das dritte Hundert beträchtlich überſchritten
Gelöſcht wurden in ländlichen Bezirken in den zwölf Jahren
insgeſammt 5670 Millionen davon 417 bei Zwangsverſteigerungen
An der Hypothekenbewegung ſind die einzelnen Landestheile inſehr ungleichem Maße betbelligt Es blieben unter 100 Millionen

Mark Ueberſchuß die Bezirke Frankfurt a Kaſſel Poſen
Marienwerder und auch noch Stettin Jn Poſen und Marien
werder haben die Käufe der Anſiedelungskommiſſion verhältniß
mäßig viele Löſchungen im Gefolge gehabt Allen übrigen Bezirken weit voraus ſind die Se irke Hamm mit 355,48 und
Br slau mit 359,53 Millionen Mart Setlchuße m all
gemeinen iſt letzterer überhaupt in denjenigen Bezirken in
welchen u die Gemeinden von noch überwiegend ländlichem
Charakter ſchon ſtark mit induſtriellen a durchſetzt ſind
am höchſten Ein ſicheres Urtheil über die Bedeutung der

ypothekenbewegung in Stadt und Land ſowie in den einzelnen
Landestheilen wäre freilich nur zu gewinnen wenn zugleich auch
die Bewegung der Jmmobiliarwerthe von Jahr zu Jahr er
mittelt und zur Vergleichung geſtellt würde Daran iſt aber
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nicht zu denken und deshalb geſtatten auch die großen Haupt
ziffern nur ein gewiſſes Urtheil über die allgemeine Richtung
der gauzen Bewegung aber nicht auch mit der gewünſchten
Genauigkeit Schlüſſe auf ihre Tragweite

Politiſches
Die vom Pariſer Figaro gebrachte Unterredung eines

ſeiner Mitarbeiter mit dem Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe hat den Hamb Nachr Anlaß gegeben einen heftigen
Angriff gegen den Fürſten zu richten und auf eine ſofortige Auf
klärung zu dringen Darauf antwortet nun der Hamb Korr
deſſen offiziöſe Beziehungen bekannt ſind

Wie wir hören wird eine ſolche nicht erfolgen Wenn der
Figaro es ſür nöthig hält den deutſchen Reichskanzler ſo

ſprechen zu laſſen wie er wünſcht daß er es gethan habe ſo
ſcheint uns Fürſt Hohenlohe keine Veranlaſſung zu haben ſich
mit dem Figaro über den Jnhalt der Unterredung in eine
Diskuſſion einzulaſſen Bemerkenswerth iſt es daß die Hamb
Nachr behaupten der Reichskanzler habe ſich dadurch daß
er die Unſchuld von Dreyfus betont habe der Beleidigung des
franzöſiſchen Kriegsgerichts ſchuldig gemacht Wenn er was
wir übrigens Grund haben zu bezweifeln überhaupt von der
Unſchuld Dreyfus geſprochen hat ſo hat er nichts anderes ge
than als das zu beſtätigen was Staatsſekretär v Bülow im
Reichstag erklärt hat Mit ihren Ausführungen reihen ſich die
Hamb Nachr in würdiger Weiſe den franzöſiſchen Ant

femiten blättern an
Frhr v Zedlitz hat die volle Freiheit für ſeine

politiſche Thätigkeit, deren Wiedergewinnung nach der
Poſt den Entſchluß ſeine Entlaſſung einzureichen weſentlich

erleichtert hat viel früher wiedergewonnen als er
ſelbſt mit Rückſicht auf ſeine angegriffenen Augen bei Einreichung
ſeines Entlaſſungsgeſuches erwartet hatte Wie Jeor v Zedlitz
durch feinen Freund Schweinburg in den Berl Neueſt Nachr
mittheilen läßt hat der Kaiſer das Entlaſfſfungsgeſuch des
Präſidenten der Seehandlung genehmigt und Frhr v Zedlitz
hat die Geſchäfte der Seehandlung bereits abgegeben
Welche ſonderbare Eile Ein Rückſchluß auf die Freiwilligkeit
des Entlaſſungsgeſuches des Herrn Geheimraths liegt ſehr nahe

Die beiden Fragen die wie wir geſtern meldeten die
Germania wegen der Frieden skonferenz in Berlin W

an die Kreuzztg geſtellt hat haben das Junkerblatt endlich
aus ſeiner bisherigen Reſerve herausgelockt Es geſteht wenn
auch etwas gewunden zu daß die Friedenskonferenz wirklich
auf ſeiner Redaktion ſtattgefunden hat Jn Abrede ſtellt
die Kreuzztg jedoch daß es Abgeſandte des Herrn
v Miquel geweſen ſeien die auf ihrer Redaktion erſchienen
ſind Das iſt lediglich ein Streit um Worte Thatſache iſt
daß die Konferenz ſtattgefunden und daß die Kreuzztg und
die Konſ Korreſp ſeit dieſer Stunde eine Schwenkung gemacht
und Herrn v Miquel wieder auf den Schild gehoben haben

Nicht um den Kanal ſondern um die Herrſchaft
wird gekämpft ſo ſchreibt die Korreſp für Centrums
blätter Woher kommt die Zähigkeit die unerſchütterliche
Siegesgewißheit welche ſogar ſonſt bedächtige Seelen erfülltk
Viel trägt dazu die Erinnerung an den Sieg über Caprivi bei
Noch mehr aber das Bewußtſein daß Herr v Miquel der heim
liche Schutzgeiſt der Oppoſition iſt der ſchon dafür ſorgen wird
daß die Mitglieder der konſervativen Fraktion die Herren in
Preußen bleiben und nach durchgeführter Kraftprobe noch die
Herren im Reich werden Nicht um den Kanal ſondern um die
Herrſchaft wird gekämpft Als unrichtig kann die Aus
laſſung keineswegs bezeichnet werden

Die zwölf Oberpräſidenten die zur Zeit in Preußen
amtiren haben ſämmtlich erſt im Laufe dieſes Jahrzehnts ihre
Stellung angetreten Der Dienſtälteſte iſt der Oberpräſident
Naſſe in der Rheinprovinz der ſeit 1890 im Amte iſt Dann
folgen Dr v Puttkamer in Pommern und Dr v Goßler in
Weſtpreußen die ſeit 1891 Oberpräſidenten ſind Der Ober
präſident von Schleſien Fürſt v Hatzfeldt iſt ſeit 1894 der
Oberpräſident von Oſtpreußen Graf v Bismarck Schön
hauſen ſeit 1895 im Amt Zwei Oberpräſidenten v Köller
in Schleswig Hotlſtein und v Boetticher in Sachſen amtiren
ſeit 1897 zwei Graf zu Stolberg Wernigerode in Hannover
und Graf v Zedlitz Trützſchler in Heſſen Naſſan ſeit 1898
und drei Frhr v d Recke in Weſtfalen Dr v Bethmann
Hollweg in Brandenburg und Dr v Bitter in Poſen ſind
erſt in den letzten Tagen zu Oberpräſidenten ernannt worden
Der Oberpräſident Naſſe iſt der einzige Bürgerliche dem
Lebensalter nach ſteht obenan Dr v Puttkamer der 1828 ge
boren alſo 71 Jahre alt iſt dann folgt Dr Boetticher der 66
Jahre alt iſt Ebenſo alt dürfte der Oberpräſident Naſſe ſein
Graf v ZedlitzTrützſchler iſt 62 Dr v Goßler 61 Jahre alt
v Köller ſteht im 59 Graf zu Stolberg im 57 Dr v Bitter
im 54 Frhr v d Recke im 53 und Fürſt v Hatzfeldt im
52 Lebensjahre Die jüngſten Oberpräſidenten ſind Graf
v Bismarck der 47 und Dr v Bethmann Hollweg der noch
nicht 43 Jahre alt iſt Sechs Oberpräſidenten waren bevor ſie
ihr jetziges Amt antraten Staatsminiſter

Volkswirthſchaftliches

Ueber den angeblichen Jnhalt der für den nächſten
Tagungsabſchnitt des Reichstags in Vorbereitung befindlichen
Novellen zu den Unfallverſicherungsgeſetz en werden
in einem Theile der Preſſe Mittheilungen gemacht die ſich auf
verſchiedene Einzelheiten beziehen Dazu ſchreiben die offiziöſen
Berl Pol Nachr Es darf demgegenüber darauf aufmerkſam

gemacht werden daß die Entwürfe gegenwärtig noch gar nicht
in ihrer endgiltigen Faſſung vorliegen alſo alle Mittheilungen
über Einzelheiten derſelben auf Kombination beruhen müſſen
Dem Bundesrathe dürften die Vorlagen vorausſichtlich erſt in
einigen Wochen zugehen Jm allgemeinen ſchließen ſich die
neuen Entwürfe denen aus der Tagung des Reichstages von
1896/97 an Sie werden alſo recht umfangreich ausfallen Jn
deſſen nimmt man an daß ſie diesmal im Bundesrathe und
Reichstage nicht zu allzuſehr ausgedehnten Erörterungen führen
werden da die Mehrzahl der in Vorſchlag zu bringenden
einzelnen Aenderungen bereits vor drei Jahren nach allen
Seiten durchberathen iſt Jedenfalls darf als ſich er an
genommen werden daß neben den Unfallverſicherungs
novelen nicht etwa noch eine andere Arbeiter
verſicherungsvorlage dem Reichstage unterbreitet
werden wird Schon die Erfahrungen welche in der
Tagung von 1896/97 mit der gleichzeitigen Vorlegung
Unfall und Jnvalldenverſichernngsreviſionen gemacht ſi
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hätten von einem ähnlichen Vorgehen wenn ein ſolches über
hanpt in Frage gekommen wäre abrathen müſſen

Dle offiziös bediente Münchener Allg Zig beſtätigt daß
dem Reichstage in ſeiner bevorſtehenden Tagung eine Novelle
zum Ünfallverfſicherungsgeſetz zugeben werde Ferner

eilt ſie mit daß die Regelung der Frage der gewerbl chen
erwendung von Frauen und Kindern in der Vor

bereltung ſei
Jn einer Betrachlung über Preußens und Deutſch

lands Regierungspolititk ſpricht der Deutſche Oekon
ſich dahin aus es handele ſich um nicht mehr und nicht weniger
als um die Frage ob die beiſpielloſe Vorzu de
welche die Land wirtbſchaft vor allen anderen s
rufen einnimmt einer Gleichheit mit den anderen Sir

eigen Platz machen müſſe oder ob ſie ſich noch einma an
upten oder gar noch neu befeſtigen werde Ueber dieſe An

ſchauungen erdoſt ſich die Deuiſche Agrarkorr und zorn
entflammt ruft ſie aus

So zu leſen in einem Blatte das als ein rege
ichvolkswirthſchaftliches Organ gelten willr Weg weiteren Gedanken des

Schreibers ſich ernſtlich zu be ſcheint der Agrarpreſfe
ie Vorzugsſtehung der Land wirthſchaft erſchein eo ſeidene daß ſie nicht mehr zu begreifen vermag gle

man dieſe Stellung noch zu erörtern wagt
Die Delegirten Verſammlung des Central

Verbandes deutſcher Jnduſtrieller in welcher nament
ch die Frage des Schußes des gewerblichen Arbeitsverhält
niſſes beſprochen werden wird findet am 17 Nov d J zu
Berlin ſtatt

Der 24 Verbandstag deutſcher Chokoladen
fabrikanten hat ſich einſtimmig gegen einen Zollbund
mit Holland und der Schweiz ausgeſprochen

Verwaltung und Rechtspflege
m Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich am Dienstag

arit einem Rechtsſtreit zu beſchäftigen welchen die Mitglieder
des Kriegervereins zu Kopitz in Puttkamerun gegen
den Regierungspräſidenten zu Stettin erhoben hatten
Der Amtsvorſteher von Puttkamer hatte dem erwähnten Krieger
verein die nach der Kabinetsordre vom 22 Februar 1842 erforderliche Beſtätigung entzogen ſo daß der Verein der
Vorrechte der Kriegervereine verluſtig ging weil angeblich in
dem Verein große Zwiſtigkeiten ausgebrochen waren Nachdem
die Mitglieder des fraglichen Vereins ſich ohne Erfolg beim
Landrath und Regierungspräſſdenten beſchwert hatten verklagten
ſie dieſen beim Oberverwaltungsgericht und betonten ſie ſeien
patriotiſche Männer und hätten keine Zwiſtigkeiten im Verein
hervorgerufen Zwiſtigkeiten ſeien lediglich durch den
früheren Vereinsvorſitzenden und Amtsvorſteher
von Puttkamer hervorgerufen worden welcher ſich
ſogar mit ſeiner Ehefrau entzweit habe im Verein ſei er un
beſchreiblich aufgetreten man habe ihn ſchließlich ausgeſchloſſen

Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage als un
zuläſſig ab da in einem ſolchen Falle das Verwaltungsſtreit
verfahren nicht gegeben ſei Die Mitglieder des genannten
Vereins wollen nunmehr nicht erſt bei dem Oberpräſidenten
von Puttkamer ſondern direkt bei dem neuen Miniſter
von Rheinbaben Beſchwerde führen

Parlamentariſches

Der frühere Reichstagspräſident Frhr v Bnol
Berenberg hat wegen ſeiner leidenden Geſundheit um Ver
ſetzung in den Ruheſt and gebeten Dieſe iſt ihm zum 1 Nov
vom Großherzog von Baden gewährt worden Bekanntlich hat
Frhr v Buol auch der II badiſchen Kammer längere Zeit
in hervorragender Stellung angehört und iſt nur wegen

der Unmöglichkeit ausgeſchieden die Ausübung ſeines Mandats
mit den Geſchäften ſeines Amtes als Reichstagspräſident in
Einklang zu ſetzen

Heer und Flotte
Aus Glogau wird gemeldet Nach jahrelangen vergeb

lichen Bemühungen hat jetzt der Kriegsminiſter einer
ſtädtiſchen Abordnung gegenüber im Prinzip ſeine Zu
ſtimmung zur theilweiſen Entfeſtigung Glogaus
erklärt Jhr Beginn und Umfang bleibt weiteren Verhand
lungen vorbehalten

Koloniales
Der Kaiſer hat ſich auf Vorſchlag des Staatsſekretärs des

ReichsMarineAmts damit einverſtanden erklärt daß die neue
Stadtanlage im Kiautſchou Gebiet mit dem Namen
Tſingtau rnicht Tſintan belegt wird Dieſe Benennung iſt
wie erläuternd bemerkt wird dem alten Chineſendorf und Kriegs
lager Tſingtau entnommen neben welchem bezw an deſſen
Stelle die neue Ortsanlage erblüht und iſt abgeleitet von der
dem Platz S Juſel Tſingtau d i grüne Jnſel
Der Name habe alſo eine hiſtoriſche Bedeutung und es ſei mit
Sicherheit zu erwarten daß der Volksmund dieſen Namen auch
für die neue Stadt unverändert laſſen wird wie er ſich jetzt
ſchen daran gewöhnt hat die deutſche Niederlaſſung an der
KiautſchouBucht und den Sitz des kaiſerlichen Gouvernements
von Kiantſchou mit Tſingtan zu bezeichnen

Ueber ein angebliches deutſches Ultim iberichtet der Oſtaſ Lloyd folgendes a ln an Co ina
Jn Shanghai iſt das Gerücht verbreitet daß im Hinterlande von Kiautſchou neue e rgelentene

ſind Es ſoll zu Gewaltthätigkeiten gekommen ſein wobei
ſechs Chineſen erſchoſſen wurden Man will in Shanghai
wiſſen daß der kaiſerliche Geſandte in Peking Frei
herr v Ketteler der chineſiſchen Regierung bereits ein
Ultimatum geſtellt hat wonach Deutſchland wenn China
nicht ſofort die nöthigen Schritte thut um Ruhe und Ordnung
wiederherzuſtellen und aufrechtzuerhalten ſelbſt eingreifen und
mit Gewalt dafür Sorge tragen wird daß den deutſchen
Unternehmungen der Schutz zu theil wird deſſen dieſe theil
haftig werden müſſen ſollen anders ſie ſich der Entwicklung
erfreuen auf die ſie mit Rückſicht auf das in ihnen angelegte
deutſche Kapital und Arbeit Anſpruch haben Eine Beſtätigung
der Nachricht bleibt abzuwarten Unſere wiederholten
ſchon vor einigen Wochen gebrachten Meldungen daß neue
Unruhen in Schautung die ſich gegen die Miſſionare und
die chriſtlichen Chineſen richten in Kürze zu erwarten ſind
werden jetzt durch Nachrichten beſtätigt die der chineſiſchen
Allgemeinen Zeitung aus Schantung zugehen

rüſten ſich die Geſellſchaften vom Großen Schwert
und von der Nothen Fauſt Ob dieſe Bewegung mit
den Gerüchten in Verbindung zu bringen iſt deren wir unter
den Nachrichten aus Kiautſchau in di rwäthun bleibt abzuwarten ſchau in dieſem Vlatte Erwähnung

Eine offizielle Stellungnahme der dentGerüchten dürfte unnmgänglich nöthig e Regierung zu dieſen

Betreffs der Entſchädigung für die inWeißen zugeſügten Verluſte erfährt de Na aan z
zwiſchen Deutſchland und England eine Ver
ſtändigung auf der Grundlage erfolgt iſt daß die Koſten der
ger e v d e Se e getragen werden

eitritt der Vereinigten Staaten zu dieſem Ab i irdin den nächſten Tagen erwartet nen weed
Ueber Sklavenraub in Deutſch OſtafritVieh Miſhellingen die de h Munde ſelig 9

awvurg von der franzöſiſchen Juſel Reunion eingetroffen ſind
ßeieg haben zwan zig durch die Hafenpolizei in Sanſibar

efreite Schwarze erllärt daß ſie von der deutſchen

Küſ und gewaltſam von Bagar i 6 gen r Wckracht fclen Dort waren ſie wie
ö nſul angaben auf einem Küſten3 d et ſelt F atte einen Araber alseKapitän und einen Araber als Geſchäftsleiter an Bord führte

aber die franz See im Topp Ein anonymes Schreiben
machte den franzöſif onſul in Sanſibar auf die ſchwarze
Ladung des Schiffes aufmerkſam und auf deſſen Veranlaſſung
konnte die Hafenpolizei das Sklavenſchiff gerade noch im letzten
Augenblick anhalten als es im Begriffe war unter dem Schutze
ſeiner franzöſiſchen Flagge Sanſibar zu verlaſſen Die polizeiliche Durchſuchung hätte ohne die Anzriae wahrſcheinlich nichts

Auffälliges ergeben denn das Schiff hatte ganz reguläres
weißes Frachtgut au Bord nämlich Reis in Säcken Da man

aber wußte daß es außerdem werthvollere ſchwarze
Ladung barg ſo unterzog die Ha re alle Räume des
Fahrzeuges einer ganz genauen ſehr mühſel i Durchforſchungund hie lich fand man denn auch unter Reisſäcken verſtaut

wanzig Schwarze zwei Erwachſene und achtzehn Kinder im
lter von acht bis dreizehn Jahren ſämmtlich mit Knebeln im

Munde Sie wurden nach ihrer Befreiung und Vernehmung
dem deutſchen Konſul in Sanſibar zur Rückbeförderung in ihre
Heimath überwieſen das Schiff wurde beſchlagnahmt und die
beiden Araber wegen Sklaventransportes vom Handelsgericht
von St Denis auf Reunion zu drei und zwei Jahren bharter
Arbeit verurtheilt Wenn dieſe Angaben zutreffen ſo iſt vor
allem die Frage aufzuwerfen wie es möglich war daß folch ein
Trupp von zwanzig Perſonen auf deutſchem Gebiete ungehindert
hat zuſammengeraubt werden können und dann zweifellos doch
unter ſcharfer P r ſeitens der unternehmenden Firma
wahrſcheinlich ſogar gefeſſelt durch deutſches Gebiet bis nach
dem unter geordneter deutſcher Verwaltung ſtehenden Bagamoyo
gebracht und dort unbemerkt eingeſchifft werden konnte

Ausland
Der Trausvnalkrieg

h Wenn man die Blätter der letzten Tage durchgeht und
beſonders die Artikel lieſt die ſich mit der neueſten Wendung
der Transvaalfrage beſchäftigten ſo müßte man von Rechts
wegen zu der Ueberzeugung kommen daß alle Welt die Eng
läuder gründlich haßt Ueberall findet man Ausdrücke der
Sympathie für die Buren und ſcharfe Verurtheilungen des bis
herigen engliſchen Vorgehens gegen die Buren überall klingt es
wie der Wunſch hindurch daß die Engländer aus dem
jetzt ſchon ausgebrochenen Kriege ordentlich heimgeſchickt
werden möchten Nun iſt aber mit bloßen Sympathien keine
Entſcheidung herbeizuführen darüber entſcheiden denn doch ganz
andere mächtigere Faktoren die Sympathien ſind aber trotzdem
ſo bemerkenswerth daß man ſie bei den noch kommenden
Dingen nicht ganz aus dem Auge verlieren darf Wir haben
ſchon vor mehreren Tagen ausgeführt daß Deutſchland
keinen Anlaß hat ſich direkt in den Streit einzumiſchen daß
es im Gegentheil durch wichtigere Jntereſſen mit England
als mit den Buren verknüpft iſt Dieſen kaltblütigen Stand
punkt wird man bei uns auch ferner wahren müſſen
Daß aber die öffentlichen Sympathien ein gewichtiges Wort
mitſprechen werden falls es zu einer endgiltigen Niederlage
der Buren kommt darf nicht außer Acht gelaſſen werden in
dieſer Hinſicht ſei nur daran erinnert welchen Gewinn aus
ſolchen Umſtänden in den letzten Jahren die gleichfalls ihren
mächtigen Gegnern unterlegenen Griechen und Spanier hiervon
gehabt haben

Ein weiterer Faktor der bei Beurtheilung der Transvaal
frage bisher nur wenig beachtet wurde iſt Rußland Nach
Berichten aus London beginnt man dort bereits über Anzeichen
ſtutzig zu werden die von ruſſiſcher Seite kommen und auf die
Neigung hindenten die Verwicklung Englands in den Krieg
mit Transvaal zur wenn vielleicht auch nur mittelbaren
Hervorrufung von Verlegenheiten für England in Aſien zu be

Danach D

nutzen Bezeichnend iſt in dieſer Beziehung die unverkennbare
Genugthuung mit der von der ruſſiſchen Preſſe Meldungen
über die Zunahme der von ruſſiſchen Emiſſären genährten
panislamitiſchen Bewegung in Jndien weitergegeben werden
Auch das iſt charakteriſtiſch daß jetzt in Petersburg ein Frei
willigencorps in der Bildung begriffen iſt das ſich nach Trans
vagal begiebt um auf Seiten der Buren zu kämpfen Bis jetzt
haben ſich gegen 300 ruſſiſche Freiwillige gemeldet Daß man
von ruſſiſcher Seite den Engländern auch ſonſt in Afrika
Schwierigkeiten bereitet geht aus der Mittheilung hervor daß
der Abeſſynier König Menelik mit großem Gefolge und
einem großen Trnuppenanfgebot nach Adua aufgebrochen iſt
Dieſer Vormarſch ſoll auf Anſtiften Rußlands erfolgt ſein und
be zwecken England im Sudan Schwierigkeiten zu machen

Daß die Buren die Grenzen ihres Landes bereits überſchritten
haben iſt ſicher Der londoner Daily Telegraph meldet ans
Ladyſmith

Nördlich von Ladyſmith und Glencoe ſind keine eng
liſchen Truppen ausgenommen circa 40 Poliziſten wovon
20 in Newcaſtle ſind Das Land dort iſt den Fremden preis
gegeben die Bevölkerung beſonders die Schwarzen iſt meiſt
geflohen Der Feind patrouillirt auf den Grenzen Natals
gegen Transvaal und den Freiſtagt er beherrſcht Langs Nek
von Pogwan wo die Buren Artillerie haben Man hat die
Buren bei Nacht in Nek und auf Majnba Hill und Jmquolo
geſehen Sie ſtehen in ununterhrochenem Verkehr mit den
Pächtern in Natal Das größte Freiſtaat Lager iſt dicht bei
Nelſons Cop unter dem Schurrkipberg wo es mit Joubert
durch Signale und Couriere in Verbindung ſteht

Nach einer anderen Meldung aus Ladyſmith haben die
Burghers aus dem Oranijiefreiſtaat über den
Vanreenenspaß die Grenze überſchritten und bedrohen
jetzt die Stadt und die Eiſenbahnſtation
Man kann hiernach annehmen daß bald Nachrichten an

kommen in denen von der Einnahme Ladyſmiths berichtet
wird Auch Mafeking an der Weftgrenze dürfte nicht lange
einem Burenangriff Widerſtand leiſten Ueber das bisherige
Zuwarten der Buren giebt eine Mittheilung aus einer
Unterredung mit dem General Joubert einige Anfklärung

anach waren in dem vorige Woche abgehaltenen Kriegsrathe
faſt ſämmtliche jüngeren Kommandanten und die große Mehr
zahl der jungen Kommandos für ſofortiges Losſchlagen und
eine gründliche Ausnützung der ſcheinbar ſo günſtigen Ge
legenheit das kleine bei Gleucoe konzentrirte engliſche Corps
zu umgehen und entweder zu raſchem Rückzuge zu zwingen
oder einfach zu erdrücken um dann ſofort weiler vorzugehen

General Jonbert bekämpfte dieſe Rathſchläge zugleich im Namen
Krüger s auf das Energiſcheſte hanptſächlich weil die Buren
unter keinen Umſtänden ihr gutes Recht um momentaner Vor
theite willen aus der Hond geben und den erſten Schritt zum
Kriege thun dürſten Er verlas eine briefliche Mittheilung
Krügers dahingehend die Offenſive dürfe unter keinen Um
ſtänden ergriffen werden ſolange nicht die Konzentrirung einer
erdrückenden britiſchen Uebermacht oder mindeſtens die unmittel
bare Drohnug der Landung einer ſolchen die Buren zwinge
zur Sicherung der erfolgreichen Vertheidigung ihrer Grenze
vorzurücken Sie hätten den Krieg nicht gewollt wollten ihn

um ihre Unabhängigkeit zu vertheidigen General Jounbert
theilte ſeinen Unterkommandanken dann an der Hand zuver
läſſiger geheimer Berichte genaue Ziffern über den Beſtand der
engliſchen Truppen in Natal und der Kapkolonie mit die er
aben daß zur Zeit Transvaal allein an der Nordgrenze
atals eine den Engländern um mindeſtens das Doppelte über

legene Streitkraft zur Verfügung habe während 8000 Frei
taalburen im Begriff ſeien an der Oſtgrenze des Oranje
tagtes ſich zu verſammeln Da die Engländer im Laufe von

2 bis 3 Monaten höchſtens 5 bis 6000 Mann weitere Truppen
nach Glencoe reſp Ladyſmith zu werfen vermöchten liege kein
Grund zum überſtürzten Handeln vor ſelbſt nach dem Ein
treffen ſolcher Verſtärkungen würden die Engländer noch nicht
in der Lage ſein ihrerſeits die Jnitigtive zu ergreifen Prä
ſident Krüger und General Jounbert hatten aber noch andere
Gründe für ihre Abſtentionspolitik Sie rechneten noch immer
auf eine wenn nicht ſofortige ſo doch ſpätere Jntervention
Enropas und wollten deſſen Sympathien um keinen Preis ver
ſcherzen Außerdem waren Anfang v W die Freiſtagt Buren
noch nicht mit ihrer Mobiliſirung fertig die meiſten derſelben
waren noch nicht einmal kommandirt Ueberdies beſagt die
beide Republiken verbindende Konvention ausdrücklich daß die
Offenſive vom Feinde ausgehen müſſe damit der casus foederis
eintrete und wenn das im vorliegenden Falle auch nicht viel
zu ſagen hätte ſo müßte doch auch hiermit gerechnet werden
zumal die Stellung des Fr iſtaats England gegenüber immer
noch eine etwas delikate iſt Last not least hatte man auch
anf die Afrikander der Kapkolonie Rückſicht zu nehmen die
durchaus noch einen letzten Verſöhnungsverſuch machen wollten
und eine vorzeitige Eröffnung der Feindſeligkeiten ſehr übel ge
nommen und ihre ſpätere Haltung dadurch weſentlich hätten
beeinfluſſen laſſen Alle dieſe Gründe führten zu der bisherigen
zuwartenden Haltung

Die Afrikander in der Kapkolonie ſcheinen in der
That geneigt zu ſein ihren bedräugten Stammesgenoſſen bei
zuſpringen Aus Kapſtadt wird Londoner Blättern ge
meldet

Das Geſpenſt der Revolution erhebt ſein Haupt Bei
einer Holländer Verſammlung in Sterkſtroom wurde be
ſchloſſen die Kapregierung um Waffen zu bitten und im
Weigerungsfalle den Freiſtagt darum zu bitten Eine myſteriöſe
Vertbeilung von Manſergewehren findet in Steynsburg und
anderen bholländiſchen Diſtrikten der Kapkolonie ſtatt Jn der
holländiſchen Kirche in Hopetown wurde die Tranusvaaler
Nationalhymne geſungen

Der pariſer Matin behauptet in einem anſcheinend inſpirirten
Artikel der engliſch portugieſiſche Vertrag der den
engliſchen Truppen die Landung in Lourengo Marques
und die Benutzung der portugieſiſchen Eiſenbahnen und Land
ſtraßen ſichere datire vom September 1899 Sollte England
von dieſem portugieſiſchen Gebiete dauernd Beſitz ergreifen
dann würde jene Klauſel des engliſch deutſchen Vertrages mit

Portugal in Kraft treten wonach Deutſchland Angolg von
Portugal erhalte Rußland würde an der perſiſchen Grenze
entſchädigt werden Der Matin ſieht in dieſer Kombingtion
das Beſtreben Englands Frankreich zu Reklamationen gegen
Deutſchland zu veranlaſſen die den Charakter eines Konflikts
annehmen würden wenn Deutſchland der engliſchen Einladung
folgend auch Liberiag annektiren würde Der Matin meint
Deutſchland werde ſolchen Lockungen zu widerſtehen wiſſen

Wegen Hochverraths ift in Johannesburg der Uitlanders
führer Robertſon verhaftet worden der wahrſcheinlich er
ſchoſſen werden dürfte Sein Bruder ein Schiffsarzt appellirte
an Chamberlain und das Kolonialamt giebt ſich alle Mühe
einen Aufſ ub zu erlangen Robertſon iſt der Sohn eines an
geſehenen Großgrundbeſitzers in Schottland und der Johannes
burger Vertreter der Elyde Esdale Transvaal Collières Com
pany Er iſt ſelbſt Großgrundbeſitzer in Schottland und ein
Freund von Cecil Rhodes der bereits 52,000 Pfund Sühne an
Transvagl für Robertſon s Befreiung geboten hat natürlich
vergeblich Robertſon verſucht ſich damit auszureden er habe
nur Engländer für die Beförderung der Frauen und Kinder
aus Johannesburg ange worben Jn Wahrheit gehört er dem
RandAnnexions Syndikat an und warb Rekruten zur Uebergabe
von Johannesburg an
Wie die Volksſtem mittheilt befinden ſich unter den Buren

die im Felde ſtehen nicht weniger als ſieben Söhne und
fünfzig Enkel des Präſidenten Krüger

Orientaliſche Gewitterwolken
88 Auf der Balkanhalbinſel ſo ſchreibt man uns aus Kon

ſtantinopel bereiten ſich wichtige Verſchiebungen vor Die
Türkei iſt zwar nicht direkt dabei betheiligt nichtsdeſtoweniger
werden aber ihre Intereſſen in erſter Linie mit davon berührt
denn jede Aenderung in der Lage Bulgariens Serbiens und
Montenegros muß einen erheblichen Einfluß auf die türkiſche
Politik ansüben Der Petersburger Vertrag der einen modus
vivendi zwiſchen Rußland und Oeſterreich betreffs ihrer beider
ſeitigen Beziehungen zu den Balkanſtaaten ſchaffen wollte ver
mochte nicht im mindeſten den beſtehenden Antagonismus ab
zuſchwächen der ſchärfer als je in Sofiag Belgrad und Cettinje
zu Tage tritt Die Czernagora ſoll Rußland zu einem Gewalt
ſtreich gegen Serbien verhelfen dazu iſt die völlige Neutralität
der Türkei unbedingtes Erforderniß Der Paß von Sienitza
bildet den Schlüſſel zu der Occupation Serbiens Hat wie
man hier annimmt Fürſt Nikolans beim Sultan die
Ermächtigung zur Beſetzung dieſes Zuganges mit monte
negriniſchen Truppen erlangt ſo wäre das ein ganz empfind
licher Schlag für Oeſterreich das damit ſeine Hoffnungen auf
die Erweiterung in der Machtſphäre nach Oſten begraben
könnte So wie Montenegro vor dem Jahre 1870 von Frank
reich ausgehalten wurde dem die Sache ſchließlich zu theuer
kam lebt es heute aus der Taſche Rußlands es bildet nichts
mehr und nichts weniger als eine autonome ruſſiſche Provinz
die bei Gelegenheit dazu dienen ſoll Oeſterreich und der Türkei
als Knüppel zwiſchen die Beine geworfen zu werden Für
dieſen Liebesdienſt hofft es von ſeinem großen Freunde mit
Bosnien Dalmatien und Serbien bedacht zu werden Daß
man in Wien den Ehrgeiz des Fürſten Nikita kennt und die
Gefährlichkeit der kleinen möntenegriniſchen Armee im Falle
des Ausbruchs eines Krieges auf der illyriſchen Halbinſel voll
würdigt beweiſt die öſterreichiſche Politik in Belgrad Serbien
allein iſt imſtande gegebenenfalls den Soldaten Nikita s die
Operationsbaſis zu nehmen Deshalb ſucht Rußland Oeſter
reichs Einfluß zu nichte zu machen und daher der diametrale
Gegenſatz Oeſterreich und Belgrad wider Rußland und Cettinje
Erſteres wird geſtützt durch Deutſchland das ein Hauptintereſſe
daran hat Franz Joſef s Machtbereich weiter nach Oſten aus
gedehnt zu ſehen und England das keine Gelegenheit unbenutzt
iäßt die Pläne Rußlands zu durchkreuzen Jn Sofig tritt
der Antagonismus weniger ſcharf zu Tage Ferdinand der ſich
in der Mitte zwiſchen Wien und Petersburg halten wollte

auch heute noch nicht und hätten lediglich die Waffen ergriffen
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riskirt dabei den Verluſt ſeiner Krone Das Volk haßt ihn
Die Stambnulowiſten ansgeſöhnt mit Rußlaund warten
nur anf eine paſſende Gelegenheit ihn zu ſtürzen Die
Freundſchaftsbezengungen des öſterreichiſchen Kaiſers haben
nichts zu ſagen denn das bulgariſche Volk will die Freiheit
von Macedonien und die kann ihm nicht Oeſterreich ſondern
zur Rußland bringen

Nuſtland
Der dirigirende Senat hat als Endinſtanz ein für das

baltiſche Schulweſen prinzipiell wichtiges Urtheil gefällt
Die Schulen der Oſtſeeprovinzen beſitzen zahlreiche Vermächtniſſe
deren Zinſen faſt ausſchließlich Deutſchen zufallen ſollen Der
Unterrichtsminiſter hat in mehreren Fällen angeordnet daß die

inſen zu nicht ſtiftungsgemäßen Zwecken verwendet wurden inen er die Stiftungskapitalien als Eigenthum der Krons und
Stadtſchulen erklärte wodurch die Zinſen für Ruſſifizirungszwecke
ſrei wurden Der Senat erklärte ſolche miniſterielle Anord
nungen für ungeſetzlich

e e
Die Vorſtandsmitglieder des Klubs der Harmloſen

vor Gericht
Bericht der Saale Zeitung
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Die Beweisaufnahme bewegt ſich zunächſt wieder in den alten
Gleiſen und dreht ſich immer wieder um die Frage ob den D
Zeugen beim Spiel im Klub irgend etwas die Angeklagten Ver
dächtigendes vorgekommen iſt ob der Angeklagte v Kröcher zur
Theilnahme am Spiel beſonders ſtark animirt hat ob die An
geklagten auffallend gewonnen haben uſw Ueber dieſe Punkte
werden zahlreiche Offiziere der verſchiedenen Waffengattungen
aus Berlin und auswärtigen Garniſonen junge Fabrikbeſitzer
Rechtskandidaten und ſonſtige Vertreter der ſogenannten goldenen
Jugend vernommen Jhre Ausſagen fallen im ganzen wenig
oder gar nicht belaſtend gegen die Angeklagten aus werfen aber
manch grelles Licht auf den Leichtſinn der jungen Männer die
ohne mit der Wimper zu zucken ganze Vermögen am Spiel
tiſche vergendeten Die Zeugen ſtimmen darin überein daß von
Kröcher nicht etwa die Rolle des Schleppers zu den Spiel
abenden geſpielt habe ſondern daß man von Kamerad zu
Kamerad ſich erzählte wo an den einzelnen Abenden gejeüt
wurde v Kröcher hat viel gewonnen aber auch viel verloren
v Kayſer hat gleichfalls wiederholt verloren und nach der Be
kundung mehrerer Zeugen glatt regulirt v Schachtmeyer iſt an
den Spielabenden wenig in die Erſcheinung getreten Es er
iebt ſich weiter aus den Zeugenausſagen daß bis zur Ueber
iedelung in das Centralhotel Dr Kornblum gewiſſermaßen

die Führung der Spielgeſellſchaft hatte Ein junger Offizier aus
der Provinz erklärt ganz unbefangen daß er wiederholt mit

700 M in der Taſche zu den Renntagen herübergekommen
ſei ſich an den Jeu Abenden betheiligt habe und wieder ab
gezogen ſei wenn er fein Geld verloren habe Angeklagter
v Kröcher läßt ſich von dieſem Zeugen beſtätigen daß dieſer ihn
in Monte Carlo koloſſal hoch und furchtbar wild Trente et
quarante habe ſpielen und gewinnen ſehen Der Zeuge hat an
einem ſolchen Abend in Monte Carlo 10,000 Fres als Gewinn
im Beſitze v Kröcher s geſehen

Ein Student Graf Stoſch hat einmal im Deutſchen Hauſe
in Potsdam 25,000 M an v Kröcher und einen Herrn
v Schrader verloren er hat als damaliger Offizier der Pots
damer Garniſon auch ſonſt mehrfach im Deutſchen Hauſe in
Potsdam geſpielt u a auch mit dem Prinzen von Koburg Auf
Befragen des A Dr Schwindt erklärt dieſer Zeuge daß er h
bis zu ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter keines
wegs der Anſicht war daß die Angeklagten unkair geſpielt hätten
als er aber nach ſeiner Vernehmung das Zimmer des Unter
uchungsrichters verlaſſen habe er durch die Art und Weiſe der
rageſtellungen das Gefühl gehabt daß er in der That beim
piele Gaunern in die Hände gefallen und gerupft worden ſei

Es ſei beiſpielsweiſe ſtark betont worden daß ſchon Anzeichen
des Falſchſpielens vorliegen ebenſo ſei geſagt worden v Kröcher
habe ſchon zugegeben daß er immer gewonnen habe Der Zeuge

will hiergegen ſofort proteſtirt und geſagt haben daß er ſelbſt
Herrn v Kröcher einmal 10,000 M habe verlieren ſehen Durch
dieſe Bemerkung ſei anſcheinend der Unterſuchungsrichter ent G
täuſcht geweſen als Zeuge aber dann binzuſetzte daß v Kröcher
auch häufig viel gewonnen habe hat nach der Anſicht des Zeugen
der Unterſuchungsrichter eine Miene gemacht als ob ihm dieſe
Bekundung genehmer wäre Der Zeuge hat dann gefürchtet
daß mit Rückſicht auf dieſe Frageſtellungen ſeine Ausſage un
willkürlich eine beſtimmte Färbung bekommen könnte und hat
ſich deshalb nach zwei Tagen wieder zu dem Unterſuchungs
richter begeben Er hat ſich das Protokoll nochmals vorleſen
laſſen und ſich dadurch überzeugt daß in daſſelbe alles ſo auf

7 ſei wie er es ausgeſagt habe Was Wolff betrifft V
o ſchildern ihn die meiſten Zeugen als einen Herrn von voll

kommen tadelloſen Allüren, nur ein Zeuge erklärt daß er keinen
Mumm gehabt habe gegen Wolff irgend einen Coup zu

halten Wolff habe ein vornehmes zurückhaltendes Weſen und
ein großes Portemonnaie gehabt und im allgemeinen keinen
Vexdacht erregt

euge Leutnant a D v Oetzel bat einmal 30,000 M an
v Kayſer und v Schachtmeyer verloren Er war ein häufiger
Gaſt an Spieltiſchen nicht nur hier ſondern auch in Frankſutt
und Monte Carlo hat mit wechſelndem Glück geſpielt aber in
Berlin faſt ausſchließlich Pech gehabt, denn er iſt faſt nie wit
irgend etwas aus dem Lokale gegangen Der Zeuge hat vor
dem Unterſuchungsrichter ausgeſagt daß die Bank die die drei

Angeklagten hielten niemals auſgeflogen ſei er erklärt jetzt daß
er ſich irrthümlich ſo ausgedrückt haben müſſe es aber jedenfalls
nicht ſo gemeint habe Der Zeuge giebt zu daß er dem An
geklagten v Kayſer noch 4000 M ſchülde Mittagspaufe

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird nochmals der Unter
r r Landgerichtsrath Herr vernommen Der Zeuge

äßt ſich über einzelne Punkte des Protokolls aus zunächſt be
züglich des Zeugen v Gersheim Er wiederholt mit Nachdruck
daß mit den Zeugen der Wortlaut ſofort ganz genau in ein
zebender Berathung fixirt wurde ſobald auch nur aus den Ge Auf
berden der Zeugen die Annahme auftauchen konnte daß ein
Jrrthum obwalten konnte
v Gersheim geſchehen Zeuge v Gersheim Er habe nach
allem was ihm geſagt worden war die Sache ſo aufgefaßt daß bab
8 ſich um notoriſche Falſchſpieler handle LandgerichtsratHerr zum Zeugen Habe ich ſolche Aeußerung gemacht v Sie

i ras annehmen konnten Jch beſtreite dies aufs aller
v Kiedenſte Zeuge v Gersheim giebt als richtig zu zu

otokoll gegeben zu haben Aus der Bekanntſchaft mit Herrn

Dies ſei auch bei dem Zeugen hab

v Kayſer weiß ich daß er ſo gut lebte daß im
allgemeinen angenommen wurde er lebe über ſeine Ver
hältniſſe Der Zeuge will dies nur auf vonKayſer s Auſwendungen beim Splel bezogen wiſſen
Oberſtagtsanwalt Dann muß der Zeuge doch zugeben daß
wenn überhaupt ein Jrrthum vorliegt das Mißverſtändniß
lediglich auf ſeiten des Zeugen liegt nicht aber auf ſeiten des
Unterſuchungsrichters Der Zeuge bleibt dabei daß er ein
beſonders lüxuriöſes Leben des Herrn v Kayſer nicht habe zum
Ausdruck bringen wollen Landgerichtsrath Herr erklärtwiederholt daß die Ausſagen ſo niedergeſchrieben ſeien wie ſie
gemacht worden und zweifellos auch gemſeint ſeien Präſident

Herr Unterſuchungsrichter es handelt ſich nun noch darum daß
v Stoſch behauptet er ſei durch Sie zu der Anſicht gebracht
worden daß er Gaunern in die Hände gefallen ſei Der
Zeuge bleibt dabei daß er aus der ganzen Frageſtellung und
den Aeußerungen des Unterſuchungsrichters die Auffaſſung be
kommen habe das Falſchſpiel ſei ſchon erwieſen Landgerichts
rath Herr Jch habe die Ausſage auch dieſes Zeugen auf das
gewiſſenhafteſte aufgenommen ihin ſelbſtredend geſagt um was
es ſich handelt und daß gewerbsmäßiges Spiel in Frage ſtehe
Auch der Sachverſtändige habe ihm nakürlich geſagt worauf be
ſonders Gewicht gelegt werde es ſei aber entſchieden nicht geſagt
worden daß Falſchſpiel ſchon erwieſen ſei Jch kann mit Be
ſtimmtheit ſagen daß ich dem Zeugen ſolche Mittheilungen oder
Belehrungen aus den Akten nicht gemacht habe aus denen er zu
ſeiner Auffaſſung kommen konnte Zeuge v Stoſch bleist dabei
daß er durch die Art der Frageſtellung zu der Auffaſſung ge
kommen ſei Zeuge Herr Das iſt dann ein Mißverſtänd
niß welches ich bedaure aber für unmöglich balte A

r Sello Gegen die im letzten Satze enthaltene Unterſtellung
müſſe er den Zeugen der einen Eid geleiſtet habe in Schutz
nehmen Oberſtaatsanwalt Auch der Zeuge Herr hat einen
Eid geleiſtet Der Zeuge hat hier auch geſagt daß ſich Jbre
Miene verdüſtert hätte wie er von den Verluſten des Herrn
v Kröcher ſprach und wieder erhellte wenn er von den Ge
winnen v Kröcher s ſprach Zeuge Herr Davon iſt mir
durchaus nichts bekannt Auf BVefragen eines Beiſitzers er
klärt G R Herr daß in einem gewiſſen Momente er aller
dings perſönlich der Ueberzengung war daß in einem Falle
gegen v Kayſer der dringende Verdacht des Betruges vorlag
Er habe aber keineswegs geſagt daß Vetrug ſchon erwieſen ſei

Auf Befragen des Oberſtaatsanwalts beſtreitet der Unter
ſuchungsrichter entſchieden präoccupirt geweſen zu ſein Er
ſei ſtets beſtrebt geweſen jedes Mißverſtändniß auszuſchließen
aber auch mit allen geſetzlichen Mitteln vollſtändige und wahr
heitsgetreue Ausſagen zu erhalten Dr Sello Er lege auf
die Aufklärung etwaiger Mißverſtändniſſe und Ungenauigkeiten
in der Vorunterſuchung keinen Werth deſto größeren Werth
aber auf die Ergebniſſe der Hauptverhandlung Präſ
Namens des Kollegiums ſpreche ich den dringenden Wunſch aus
daß die Protokolle nicht weiter in Erörterung gezogen werden
Dr Schachtel Das werden wir ſehr gern thun Dr Schwindt
Wir haben den Herrn Unterſuchungsrichter doch gar nicht hierher
citirt Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt

Der hierauf vernommene Zeuge von Reccum ſagt nichts
Ungünſtiges über die Angeklagten aus Allerdings habe er in
der Vorunterſuchung geſagt Herr v Kayſer pflegte zu ſenken
Das thäten aber auch andere Spieler Herr v Kayſer ſei bei
der Regulirung nicht auffallend ſäumig geweſen v Kröcher
kenne er als einen wohlerzogenen anſtändigen Mann von
Schachtmeyer ſei im Spiel keineswegs irgendwie hervorgetreten
ihn habe es ſogar amüſirt als dieſer eines Abends mit zitternder
Hand 10 M ſetzte Wolff hat auch dieſer Zeuge für einen
reichen Herrn gehalten und als weltgewandten und kunſt
verſtändigen Menſchen kennen gelernt Er hat nicht geſehen
daß Wolff ſich ſtets beſonders an die Angeklagten herangedrängt
at Zeuge hat im ganzen gegen 30,000 M verloren Nach

ſeiner Anſicht iſt v Kröcher leicht zu ſühren und es ſei bedauer
lich daß er nicht in andere Hände gefallen ſondern durch den
leichtſinnigen Verkehr immer mehr in ſeiner Spielleidenſchaft
beſtärkt worden ſei Zeuge erklärt daß er den bekannten
Brief des Grafen Königsmarck nicht als ſcherzhaft auf
gefaßt habe

Graf von und zu Egloffſtein aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt kann nicht ſagen daß v Kröcher beſonderen Auf
wand betrieben hat er ſei vielmehr ein ſehr genauer Wirth
Der Zeuge iſt einer der Gründer des Klubs geweſen zu deſſen
Gründuug R Kröcher die Jnitiative ergriffen habe um größere

arantie gegen das Eindringen unbequemer Elemente zu haben
Der Klub ſollte nicht ausſchließlich ein Spielklub ſein Ein ge
gliedertes Direktorium mit ſpeziellen Funktionen für den ein
zelnen habe es nicht gegeben es ſei auch nicht richtig daß
v Kayſer beſondere Direktiven für die Einladungen gegeben
habe Die Einladung des Wolff ſei auf den Wunſch des Herrn
v Kröcher zurückzuführen welcher etwaige Bedenken durch die
Bemerkung zerſtreute daß der Rittmeiſter Gieſing mit Wolff
befreundet ſei Das ganze Verhalten Wolff s konnte durchaus
keinen Verdacht erregen Der Zeuge bekundet dann noch einen

orfall den ihm Baron v Gali erzählt habe und der ein
ſchlechtes Licht auf v Kröcher werfen ſollte Danach ſoll Herr
v Gali eines Abends um Herrn v Kröcher die von dieſem
übernommehe Bank abzunehmen ein großes Packet blauer
Scheine auf eine Karte geſetzt haben Herr v Gali will dann
gefragt haben ob Herr v Kröcher die Bank halte und derletztere habe dies aber bejaht nachdem er durch eine geſchickte
Beugung des Körpers die entſcheidende Karte angeſehen habe Der
Angeklagte erklärt das für durchaus erfunden und ein ſolches Anſehen
der Karten eine techniſche Unmöglichkeit Auch der Zeuge von Ree
eum ein Theilnehmer an dem fraglichen Spiel tritt der Be
hauptung des Barons von Gali entſchieden entgegen Die ganze

Geſellſchaft habe damals dagegen proteſtirt daß Baron von Gali
den Einſatz zurückziehen wollte Angekl v Kröcher Baron
von Gali gehöre zu denjenigen Perſonen die nach dem Erſcheinen
des Tageblatt Ärtikels aus Berlin weggegangen ſind Nach
Anſicht des Zeugen hat v Kröcher zu der Zeit als er Pferd
und Wagen hielt Rennpferde laufen ließ und in der Hohen
zollernſtraße wohnte einen Luxus getrieben den der Zeuge in
der Vorunterſuchung koloſſal genannt hat Zur Zeit der Be
gründung des Klubs habe v Kröcher ſeine Lebenshaltung ganz
bedeutend eingeſchränkt Rechtsanw Dr Schwindt kämpft
nachdrücklich gegen die Berechtigung des Ausdrucks koloſſal

uf Befragen erklärt Graf von Eglofſſtein noch daß v Gali
nach deſſen Behauptung im ganzen 100 120,000 M verloren

dach einer Behauptung des Herrn v Gali den der
Angeklagte v Kröcher den ſogenannten Herrn v Gali genannt

abe

abe ſolle v Kröcher dieſem folgendes zuzeſtanden haben er
habe nach Erſcheinen des Artikels Herrn Wolff den dringenden
Rath gegen ich einige Zeit fernzuhalten da der Verdacht des
Falſchſpiels gegen ihn aufgetaucht ſei v Kröcher beſtreitet dies
entſchieden und bekämpft die Glaubwürdigkeit des Barons von
Gali
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daß die Galtin des öſterreichiſchen Botſchafters die Conſine des
rn v Gali ſeiDe Verhandlung wird darauf bis Donnerstag vormittag

9 Uhr vertagt

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
für das Fenilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales Max Dabis für Handel und Verkehr Hermann
Bach für den Anzeigentheil Walther König ſämmtlich in
Halle S Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle S

TſhſT2

Meteorologiſche Station zu Halle

e 11 Oktober 12 Oktoberuhr 12 Wein ab 7ugr 12 Min intg

Barometer Millimeter 753 ,2 748 ,8

l Cellins s eel FenchligleitWar b i 7 e e 9 SO 3
Maximum der Temperatur am 11 Oktober 14,69 CWininnn in der Nocht vom 11 Oktober zum 12 Oktober 6,69 O
Riederſchläge am 12 Oktober 7 Uhr morgens 0,0 mm

Freitag 13 Oktober
Vorwiegend trocken und bedeckt bei zeitweiliger Aufheiterung

im ganzen milder

Bericht des Berliner Wetterbureans
vom 11 Oktober morgens

Memel 761 122 WNW 2 bededt Swinemünde 766 100 SW 3
Dunſt Hamburg 767 82 SW 3 Nebel Borkum 765 8 SW2
Dunſt Berlin 768 65 SW 2 wolkig München 769 62 SO 1
wolkenlos Wien 770 30 W 1 woikenlos Trieſt 768 120 ſtill
woikenlos Petersdurg 750,2 92 WSW 1 dededt Haparaun da 748 9
an 7 entos Cork 759 142 SSW 3 Nebel Paris 766
till Nebel

Gefährliche Nachläſſigkeit
Gleichgiltigkeit und Nachläſſigkeit ſind vielfach die Urſache von

Krankheiten Jede kleine Jndispoſition kann in eine gefährliche
Krankheit ausarten wenn nicht die nöthige Vorſicht und Mittel
in Anwendung gebracht werden und kann man dies ſpeciell von
Magenübeln ſagen die wenn vernagchläſſigt in chroniſche und
oft unheilbare Leiden ausarten und den Menſchen ein qualvolles
Daſein bereiten Der nachſtehende Brief beweiſt jedoch daß
W e r Hilfe möglich wenn nach demrichtigen Mittel gegriffen wird Potsdam Friedrichſtr 2 II

8 Februar 1899
Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet ihren Dank auszuſprechen
ch litt ſeit zwei Jahren an nervöſen Magenſchmerzen Die

Aerzte die ich zu Rathe zog konnten mir nicht helfen Da
wurde ich von einem andern Magenleidenden auf Warners
Safe Cure aufmerkſam gemacht Nach dem Gebrauche von einer
Flaſche merkte ich ſchon Beſſerung und nach weiterem Gebrauch
von acht Flaſchen bin ich wieder völlig hergeſtellt meine
Mutter ſie iſt 69 Jahre alt bat ebenfalls ſechs Flaſchen
verbraucht Sie litt an Blutauswurf und allgemeiner Schwäche
Nächſt Gott verdanken wir unſere Geſundheit Warners Safe
Cure und ſind wir zu weiterer Auskunft an andere Leidende

gerne bereit Agnes LudwigWir möchten nur noch hinzufügen daß unzählige Menſchen
mit Magenbeſchwerden behaftet ſind Dieſe Beſchwerden ſind
ſozuſagen die vorherrſchendſten der heutigen Civiliſation und die
Urſachen vieler Nervenleiden und Geiſteskraukbeiten

Wie leicht iſt es durch einige Löffel voll Warners Sagfe Cure
Magenbeſchwerden zu beſeitigen wenn ſich ſolche zuerſt zeigen
und dadurch zu vermeiden daß Körper und Geiſt durch chroniſche
Magenleiden zerrüttet und eine längere und ausdauernde Kur
benöthigt wird wie im obigen Briefe geſchildert

Beſtandtheile Virg Wolfsfußkraut 20 0 Edelleberkraut 15 0
Gaultheria Extrakt 5 Kaliſalperer 25 Weingeiſt 80 0 Glycerin
40 0 deſt Waſſer 375 0

Dieſes Mittel iſt zu beziehen von
LöwenApoth Halle a/S am Markt Stadt Apoth Merſeburg

Löwen Apoth Magdeburg Johannis Apoth Halberſtadt Adler
Apoth Aſchersleben Apotheker Hofmann in Leipzig Schkenditz

Haltbare Portemonnaies
aus qutem dauerhaften Leder empfehle au belcannt

belligen Preisen OGrösste Auswahl n irre
Etues und Brieftaschen Geschmaclevolle Photo

graphie Albums Postharten Albums eteo

C V Ritter Leipaiger Str 90

von 24 Proſessoren der Mediecin
geprüft und empfohlen haben ſich die

à Avotheker Richard Brandt s Schweizer
S villen welche in den Apotheken die

S Schachtel à 1 erhältlich wegen ihrer
unübertroffenen zuverläſſigen ange

Nnehmen dabei vollſtändig unſchädlichen
S Wirkung gegenLeibes Verstopfi ung

2 UBartlelbigzkeit ungenügendenStuhlgang und deren unangenehme Folgezuſtände wie Kopf
ſchmerzen Herzklopfen Blutandrang Schwindel Unbehagen
Appetitloſigkeit c einen Weltruf erworben Nur 5 Pfg koſtet
die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel

Die Beſtandtheile der ächten Apolheker Richard Brandt ſchen Schweizerpillen
ſind Extracte von Silge 1,5 Gr Moſchusgarbe Aloe Abſynth je 1 Gr Vitterkleie
Gentian je 0,5 Gr dazu Gentian und Vitterkleepulver in gleichen Theilen und d
Quantumi um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

Zeuge Graf Egloffſtein erklärt zum Schutze deſſelben
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Hallescher Bankverein von Kulisch Kaempf Co
ActienCapital Mark 9,000,900
Reſerven ca 000Hiermit geſtatten wir uns die in unſerem Neunban befindlichen

Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Nänmen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe ür Wertb Gegenſtände

er PrS irre ofen r Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
r gen wir Tuſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
ehr als
An nud Verkauf von Effekten Annahme von Geldern gegen

aneeeeeneceeeeeeunb Betelbuno on Weriopavieren nnd Waaren zu billigen
Finsbedigutgen

beſtens empfohlen
Ualleschor Bankverein von Kulisch Kaempf o

Große Steinſtraße 75

Taschentüchermit Webefehlern ſind jetzt vorräthig
pr Dutzend von 1,20 Mark an

A J Jacobowitz Co Magdeb Str 3
1 Trevppe

Ansverkanf von
Clas Porzellan u Imxuswaaren

Aeltere Muſter von Tafelſervieen Kaffeefervicen Waſchgarnituren S
ſowie zurückgeſetzte Luxnswagren verkaufe zuenorm billigen Preiſen aus

R ohlIigLeipziger Str A
Wilh Hechkert

Gr Ulrichſtr 62
Reichhaltiges Lagerciſ Regulir Füllöfen
ſchwarz vernickelt emaillirt

Dauerbrandöfen
Jriſches u verbeſſ Amerik
Syſtem in allen Größen und

Ausführungen
vat Kaminöfen

Demmer s
Univerſal Mantelöfen

Petroleum Ieizöſen
Gas Heizöfen
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Ein großer Transport
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2 Geld Lotterie
Domes

Gewinn à 40000 Mk
Prämie fällt auf den

Ziehnng 28

XIX Lotterie der

Hauptgewinne i W

Ziehung 16 21 Dezbr
3,30 Mk
u ſ w Dieſe Lotterie tritt

Looſe vorräthig bei

Otto MHendeol

eonnr

Reisszeuge
grösste Auswahl bei

Otto Vnbekannt
Gr UVrichstrasse Ia

Rächſte LotteriesZiehungen
zur Erneuerung des
in Meissen

Ziehnug 20 26 Oktober 1899 Preis des Looſes 3 Mk
Hanptgewinn event 100 000 Mark Prämie 60000 M ark ein

ferner 20000 10000 u ſ w
zuletzt gezogenen Gewinn

Königsberger Thiergarten Lotterie
Oktober 1899

Preis des Looſes 1 Mk Hauptgewinn i W von 8000 Mk
ferner 4000 2000 Mk 74 Fahrräder u ſ w

Grosse Baden Badener Pferde Lotterie
Ziehnug 18 20 Novbr 1899 Preis des Looſes 1 Mk
Hauptgewinn i W v 30,000 Mk ferner 10,000 Mk 6000 Mk c

3 Wohlfahrts Geld Lotterie
Ziehnug 25 30 Nov 1899 Preis des Looſes 3,30 MkHauptgewinn 100000 Mk ferner 50 000 25000 15000 M u m

ständigen Ausstellung
ſür Kunst und Kunstgewerbe in Weimar
Ziebnng 13 Dezbr 1899 Preis des Looſes 1 Mk

v 50,000 10,000 Mk uſw
Grosse Geld Lotterie zur Errichtung von

Heilstätten ſür Lungenkranke
1899 Preis des LooſesHauptgewinn 100,000 Mk ferner 50,000 25,000

in dieſem Jahre an Stelle der
Rothen Krenz Lotterie, welche nicht ſtattfindet
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ſtehende Röhrenkeſſel

bis 30 am Heizfl anf LagerGrößere Röhreukeſſel

e Keſſel anderer Hanart

Margarine
V Deutsches Reichspatent No 97057
e bekannt durch ihre hervorragenden Figenschaften

Bostor Brsatea für
Dberall eu haben

Jul Soeding V d Heyde Hoerde i V
Maſchinenban Anſtalt und Keſſelſchmiede

Liegende Auszichkeſel
ad

und

und

kurzer Zeit lieferbar
S Preisliſtennuentgeltlich

Stand vor Naturbutterppreſss ist
e e

t wie beste

NWaturbuttor
Alleinige

Fabrikanten Voo den Berg s Marg Ges m n ClIeve

Freyberg s
Lager Bier

Pilsecner Bier

Magdeburg Mai
Chemnitz Juni Goldene Medaille

genügt

Marienſtraße 24

empfiehlt

Münchener Dxport Bier

Deutsches re J Zei2ushbier leichtes erfriſchende etränkHausbier e
Letzte Auszeichnungen
Goldene nud ſilb Medaille und Ehrenpreis

Für die Hauskrauent TSin Zusatz von wenigen

Brauerei

fg

renum sofort eine vorzüglicheSuppe zu machen Zu haben bei

Carl Germer
Oharlottenstr 2

BV3 orbereit AnMilikär en Er
gnceſ

Gartenſtr 52 Vorbereitungaufalle Militär u Schulprü
incl Abiturium Außerordentl
Erfolge Anerkennungsſchreibend
vorgeſetzten Schulbehörde
Penſion V Trippenb

6Buchführung
laufende Monats und Jabres
abſchlüſſe Jnventuren vollſtändige
Einrichtung der Bücher und
ſionen werden von fachkundisem
Kaufmann übernommen Offerten
suhb T 1 an Haasenstein

Vogler Halle a S
Bnuchführung

dopp ital 25 M einf 15 M Einzel
Unterricht Reviſionen Monats und
Jahres Abſchlüſſe Jnventuren u voll
ſtändige Neueinrichtung der Bücherübernimmt F O Beyer Buchhalter

Krukenbergſtraße 9

Für nur 10 Mark
kann man die ff Damenſchuneideret
nebſt gründlicher Ansbildung im
Zuſchneiden Maaßnehmen und Ap
probiren in 1 Monat unter Garantie
gründlich erlernen
Fr I Geist Spitze 6 2 Etage

ScHuilbilücher
nen und gebrancht billigſt bei

Joh Lucins Gr Ulrichſtr 35Ecke der Alten Promenade

Eavalten andschauhe
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Waseh u ritt Anstalt
r 80 2 Jv Geiststras

Dampf
Max Vlei
American St

2 Halleſche
uppen

KlinikK
Jnh Rerm Poetseoh

Nur Soldener Kirseh
Leipziger Str 63 1 Tr
Große Auswahl

in gebrauchten Waareuſchräuken
Fachregalen Kaſtenregalen Laden
tiſche mit u ohne Marmor doppelte
und einfache Pulte Geldſchränke
Copirpreſſen ferner Reſtaurations

Tiſche und 4 P ianin osStühle ſowiehochfein im Ton u v m verkauft billig

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25

Polſter Materialien
gros en detall

empfiehlt

J W Dittman
derhandlung PolſtermaterialienLederbanihiſcraße 87

Anzugstofſe
eiten in guter Qualität fürperkne und Knaben Billardtuch und

Promenadenkleidern verſende illig
auch einzelne Meter Proben fret

FIax Niemer
Sommerfeld L I

r 67
vorzüglichſte 6 Pfa

CGigarroe
bei

Paul Keitel
Gr Ulrichſtr 36
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